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unb Sieleden. ®er $reig. Sereihnung bon Umfang
unb Snïjalt ebener giguren. ßöfung bon angemanbten
Aufgaben, gadjgeichnen : Aufgeidjnen bet £oIgberbinb=
ungen, fotoie ber technifdjen Arbeiten, meldje ber Sehr*
ling in beftimmter Reihenfolge an bet $obelbanî an*
gufertigen hatte, mobei Rrojettiong Uebungen nach
©egenftänben unb Sorgeiçhnung an ber Aßanbtafel gut
Anmenbung tarnen. greitjanbgeichnen : geidjnen nach
Sotlagen unb Rtobellen. Auggieljen ber Konturen mit
Sufdje, Anlegen in einfachen garbentönen. — 28erl*
ftatt=Unterrid)t : £>aubfertigteitg*Uebungen im pöbeln,
«Sägen, hinten, Stemmen, Schien unb ©taten. 33er*

fertigung fleiner SRufter ber betriebenen §olgberbinb=
ungén. Anfertigen ganger, einfacher R?öbel in SBeidj*
holg, liaturfarben, gebeigt ober gutn Sadieren gerietet.

fÇûr bag II. «Schuljahr (t^eocetifctjer Unterricht):
Rennen: ©rläuterung bei Kalfulation gemerblidher
ißrobufte gu befolgenber ©runbfä&e. Seranfdjlagen
bon Rtöbeln unb Sauarbeiten nad) 2Berîftatt*8eid)=
nungen unb Rlänen. Stereometrie: bie Sörper unb
bie Seredpiung ihrer Oberflächen unb Snljalte. gadj*
geidjnen: Hebungen im «Sfiggieren bon Ribbeln in
geometrifdjer unb perfpeftibifcher Anficht: Saugeidjnen.
greit)anbgeiä)nen: Drnamentgeidjnen unb Sdjattenlelfre.
3Berîfiatt=Unterrid)t : Seginn ber maffiben ipartljolg*
arbeit; hauptfädjlid) eichener Stuhle unb ßaftenmöbel;
Uebergang gut Sauarbeit.

gür bag III. ßetjtjalfr (theoretifdjer Unterricht) :

Sudjfüljtung: Seleljrung über ßrned, ©inridjtung unb
gühtung ber für beit ©emerbebetrieb erforberlidjen
Südjer. Durchführung eineg ©efchäftSgangeS mit
Süd)etabfä)lufj unb Sahregbilang. Äurge ©rläuterungen
über ben 2Bed)feI, bag Setreibungg* unb Äonlurgber*
fahren, nebft Abfaffung bon ©efchäftgbriefen. gadj*
geichnen : Ard)itettonifd)e gormenlel)re mit Anmenbung.
©ntmerfen eingelner Rtöbel unb ganger $immereiitricht*'
ungen neugeitlidjer Richtung mit antifer ©runblage.
greihanbgeichnen : Qufommenftetlung farbiger Snlarfien
unb plafiifcher Ornamente mit Anmenbung ber ißflange.
— ASerfftattunterridjt : Arbeiten in Rufjbaum matt,
matt unb poliert unb gang poliert.

Riit ben Sehrmerfftätten ift ein ®onbitt berbuttben,
mo bie Seljrlinge um billigen Rreig eine gute Ser*
pflegung finben unb fid) an eine ftramme §augorbnutig
gemöljnen tnüffen.

fn* f«tcnt-§t1rb«ibn- uni» PtfflfnfdjtU'fn'
©rfmiben unb fabcijicct Don 21. ©el)viß*2iedjti iu SiUid).

Der „Sumel" ift ber erfte big jefct fabrigierte
Scheerenfdjärfer in hoppeltet Anorbnuttg mit je einem

magredjt gu hanbhabenben gührunggfdjlihe auf je gmei
runbe bestellbare ®iamantfial)lfd)ätfer mirfenb. Siehe
gig. 1—3 (einfach).

gig. l.
Der mittlere gühtunggfchlij) ©ig, 2) ift bagu be*

ftimmt, in feufredjter tpanbljabung auf ben nämlichen
4 Angriffgpunften im Ru, aud) Rteffer gu jchärfen. Sn
beiben rinnenförtnigen Schmalfeiten beg Apparateg ift
Sarborunbum Selag angebradjt gum ©galifteren un?
egaler (fchartiger) Rleffer. Siehe gig. 3. güt biefe gunf*
tion unb befonberg gum Schärfen ber Scheeren ift ein

Stü|fuh a angeorbnet. Durd) hanölid) gefällige gorm
fich auggeidhnenb, ift ber „Sumel" bon fehr grofjem

Sebürfniffe in jeber §augl)altung unb fehr bieten @e*

fchäftgbetrieben, Äaugleien je.

gig. 2.

Sig. 3. a

Der ißatent»Scheeren* unb Ri effetfdhärfer
„gumel" (t o m b i n i e r t' gig. 4 unb 5) ift mit längerem
£>olgfdjafte berfehen, auf beffen beiben auggegrünbeten
giadjfeiten, über elaftifdjer Unterlage Sdjmirgelpapier
feft angebracht unb auf biefem erfe|bar ©arborunbum*
Präparate aufgeheftet finb, um barauf befonberg ÜJieffer

bom Rofte git befreien unb Riefferfdjneiben bon ben

giadjfeiten aug gu egalifieren, mag befonberg beim ©e*
brauch ber üblichen Riefferpuhmafdjinen bonSebürfnig ift.

Seim „Sumel" einfach wie lombiniert genügt ge=

möhnlich ein nur einmaligeg ©urchgiehen ber Sdjeeren*
unb Rtefferfdjneiben, um biefe fcharf gu erhalten, ©ine
©ebrauchganmeifttng ift jebem „Sumel" beigefügt.

®er „Sumel" finbet überall, mo er angemenbet
roirb, feljr günftige Seurteilung, meil er ba einem
gtofjen Sebürfniffe abhilft, mo mit Sdjeeren unb Riefferit
gearbeitet mirb. @g finb in ïurger ßeit fdjon 5000 Slüd
im ©ebrauch-

8{(lct(eite sUtobevfeite

310. 4. Stg. 5
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und Vielecken. Der Kreis. Berechnung von Umfang
und Inhalt ebener Figuren. Lösung von angewandten
Aufgaben. Fachzeichnen: Aufzeichnen der Holzverbind-
ungen, sowie der technischen Arbeiten, welche der Lehr-
ling in bestimmter Reihenfolge an der Hobelbank an-
z.ifertigen hatte, wobei Projektions-Uebungen nach
Gegenständen und Vorzeichnung an der Wandtafel zur
Anwendung kamen. Freihandzeichnen: Zeichnen nach
Vorlagen und Modellen. Ausziehen der Konturen mit
Tusche, Anlegen in einfachen Farbentönen. — Werk-
statt-Unterricht: Handfertigkeits-Uebungen im Hobeln,
Sägen, Zinken, Stemmen, Schlitzen und Graten. Ver-
fertigung kleiner Muster der verschiedenen Holzverbind-
ungm. Anfertigen ganzer, einfacher Möbel in Weich-
holz, Naturfarben, gebeizt oder zum Lackieren gerichtet.

Für das II. Schuljahr (theoretischer Unterricht):
Rechnen: Erläuterung bei Kalkulation gewerblicher
Produkte zu befolgender Grundsätze. Veranschlagen
von Möbeln und Bauarbeiten nach Werkstatt-Zeich-
nungen und Plänen. Stereometrie: die Körper und
die Berechnung ihrer Oberflächen und Inhalte. Fach-
zeichnen: Uebungen im Skizzieren von Möbeln in
geometrischer und perspektivischer Ansicht: Bauzeichnen.
Freihandzeichnen: Ornamentzeichnen und Schattenlehre.
Werkstatt-Unterricht: Beginn der massiven Hartholz-
arbeit; hauptsächlich eichener Stühle und Kastenmöbel;
Uebergang zur Bauarbeit.

Für das III. Lehrjahr (theoretischer Unterricht):
Buchführung: Belehrung über Zweck, Einrichtung und
Führung der für den Gewerbebetrieb erforderlichen
Bücher. Durchführung eines Geschäftsganges mit
Bücherabschluß und Jahresbilanz. Kurze Erläuterungen
über den Wechsel, das Betreibungs- und Konkursver-
fahren, nebst Abfassung von Geschäftsbriefen. Fach-
zeichnen: Architektonische Formenlehre mit Anwendung.
Entwerfen einzelner Möbel und ganzer Zimmereinricht-'
ungen neuzeitlicher Richtung mit antiker Grundlage.
Freihandzeichnen: Zusammenstellung farbiger Intarsien
und plastischer Ornamente mit Anwendung der Pflanze.
— Werkstattunterricht: Arbeiten in Nußbaum matt,
matt und poliert und ganz poliert.

Mit den Lehrwerkstätten ist ein Konvikt verbunden,
wo die Lehrlinge um billigen Preis eine gute Ver-
pflegung finden und sich an eine stramme Hausordnung
gewöhnen müssen.

Der Pateut Scheeren- und Messerscharfer
Erfunden und fabriziert bon A. Gchrig-Liechti in Zürich.

Der „Juwel" ist der erste bis jetzt fabrizierte
Scheerenschärfer in doppelter Anordnung mit je einem

wagrecht zu handhabenden Führungsschlitze aus je zwei
runde verstellbare Diamantstahlschärfer wirkend. Siehe
Fig. 1—3 (einfach).

Fig. 1.

Der mittlere Führungsschlitz (Fig, 2) ist dazu be-

stimmt, in senkrechter Handhabung aus den nämlichen
4 Angriffspunkten im Nu, auch Messer zu schärfen. In
beiden rinnenförmigen Schmalseiten des Apparates ist

Carborundum-Belag angebracht zum Egalisieren un?
egaler (schartiger) Messer. Siehe Fig. 3. Für diese Funk-
tion und besonders zum Schärfen der Scheeren ist ein

Stützfuß n angeordnet. Durch handlich gefällige Form
sich auszeichnend, ist der „Juwel" von sehr großem

Bedürfnisse in jeder Haushaltung und sehr vielen Ge-
schäftsbetrieben, Kanzleien zc.

Fig. 2.

Fig. 3. o

Der Patent-Scheeren-und Messerschärfer
„Juwel" (k o m b i n i e r t Fig. 4 und 5) ist mit längerem
Holzschaste versehen, auf dessen beiden ausgegründeten
Flachseiten, über elastischer Unterlage Schmirgelpapier
fest angebracht und aus diesem ersetzbar Carborundum-
Präparate aufgeheftet sind, um daraus besonders Messer
vom Roste zu befreien und Messerschneiden von den

Flachseiten aus zu egalisieren, was besonders beim Ge-
brauch der üblichen Messerputzmaschinen von Bedürfnis ist.

Beim „Juwel" einfach wie kombiniert genügt ge-
wöhnlich ein nur einmaliges Durchziehen der Scheeren-
und Messerschneiden, um diese scharf zu erhalten. Eine
Gebrauchsanweisung ist jedem „Juwel" beigefügt.

Der „Juwel" findet überall, wo er angewendet
wird, sehr günstige Beurteilung, weil er da einem
großen Bedürfnisse abhilft, wo mit Scheeren und Messern
gearbeitet wird. Es sind in kurzer Zeit schon 5000 Stück
im Gebrauch.

Rückseite Brederscite

Fig. 4. Fie- 5
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^tttefte bon betriebenen ©efdjäfiSbrandjen fielen
gut Serfügung, ©ffettuierung erfolgt grunbfâhlid) nur
an Sßieberberfäufer, wo foldje entfpredjenb mit bem
Vertriebe fid) befaffen. (Siehe Snferat auf Seite 248.)

®S wirb beinahe täglidE) geroünfdjt, bah ber „Suwel"
auch für größere Speeren ($ufd)neibef<heeren jc.), .fowie
aud) für größere ÜReffet (Stächen« unb äRejjgermeffer)
üerwenbbar geftaltet werben follte, in welcher $orm er
auf SBunfd) je|t fdion gerne geliefert wirb, unb eS ift
borgefet)en, fünftig alle „Suwel" fo gu liefern.

Stuf eine? nod) glaube id) aufmerffam machen gu
fallen : bai baS ©eräte nic^t übetflüffig in Serwenbung
genommen werbe, benn bie Sdjneiben werben gewöhnlich
biel fd)nellee fd)atf unb aud) nur gu fdjarf, ehe es bie
nod) uttfunbigen Seute ahnen. ÜJtan berlange profpette.

®er ©rflnber unb fjabrifant:
S(. @e^rig Sied)ti in 3ürid).

Herborragenbe Steuljeit.
Sorftetjenb abgebilbeter Schraubenfdilüffel ift aus

heft geeignetem unb geprüftem SDÎaterial aus bem
Sollen gefchmiebet, gut gekartet unb in allen Seiten
fauber gearbeitet unb leiften wir für ibtaterial unb
Ausführung bie weitgeljenbfte ©arantie.

Sie Beibert länglichen Saden bewegen fidj flad) auf«
einanber unb finb fdhwalbenfchwangförmig geführt. Sie
SBiberftartbSfö^igleit ift baburch eine feljr grofje
unb finb bei Senu|ung in ber ©reit= ober Ho*d)tant=
richtung Serbiegung ober Slbbredjen ber in Setrad)t
lommenben Seile ü'ollftänbig auSçfefchloff en.

Surd) bie ïantige Hülfe werben bie beiben Saden
äufammengehalten unb bie Serftetlung beS SdflüffelS
hewertftelltgt. SaS ©ewinbe liegt OoÜftänbig öerbedt
unb finb Störungen im ©ebrauch gerabegu unmöglich.
Sie fflîutter am (untern ©übe beS Sdjlüffels bewirft
eine gefifteflung beS Sd)lüffelS auf beliebige SSeife,
baljer oiel $eiterfparnis unb eine fel)r be=
cfueme §anbl)abung.

Ser Sdjlüffel wirb in 4 ©röfjen geliefert Î

9ßr. 0 1 2 3

Sänge mm 200 250 800 850
für SRutterr bis Vs" V»" 1" IV4"

greife auf gefl. Slnfrage gu beziehen .burd) 6.
Marcher & Sie., SBerfgeug« unb ÜWafcfjtnengefd^äft,
8ürid) I, iftieberborffirahe 32.

|îcrlwuï»tiMcf<m.
®nrbib'Sïoufumenteit'3Serbûnb. Unterm 9. Sinti 1902

haben fid) gufolge ©inlabung ber Slcetptengenoffenfchaft
S3aUma (8üridj) unb Söorb (Sern) itn Sfteftaurant „Su
Sont" in 8ürid) 36 gröbere ®arbib»Sonfumenten, aufjer«
bem 6 weitere Sonfumenten fchriftlid) üertreten laffen.
Sämtliche Slnwefenbe waren einig, bie Silbung einer
©enoffenfchaft ber ßalcium=6arbib=$onfumenten an
Hanb gu nehmen. Sie Slnwefenben erflärten ihren
beitritt gu einem borläufigen Serbanbe unb wählten
eine fünfgliebrige ®ommifion, welche fich am gleichen
Sage fonftituierte. Sie Sommiffion ift beauftragt, fo«
fort Statuten unb ïïteglemente für bie gu bilbenbe @e=

noffenfchaft gu entwerfen unb einer batbigft eingube«
rufenben Hauptüerfammlung, gu welcher möglichft biele

offijietten Sßublifationert beS Stfimeij. ©eroerBeuereinîr 241

©arbibtonfumenten ehtgelaben werben follen, gur 93e=

ratung unb ©enehmigung öorgulegen unb bie Stonfti«
tuierung ber ©enoffenfchaft einzuleiten. @S würbe be=

fannt, bah eine Snitiatiogruppe auS Söe^ifon uttb Ufter
unter ber girma Sadwfeu & Häufet in Ufter fid) an
bie berfdjiebenen ßonfumenten mit 8irtularen gur 93ilb=

ung einer allgemeinen ©alcium=ßarbib=©enoffenfd)aft
mit befd)ränfter Haftpflicht in 8üri<h wanbte. SaS
Komitee teilt nun mit, baff biefe Snitiantengruppe Son«
berintereffen berfolgt, unb erfudjt bie Konfumenten,
auf beren 93egehren jum Seitritt gu ber ©enoffenfchaft
nicht einzutreten. SaS Komitee befielt auS ben HH-
a. ißrofeffor Sl. Üleppli in SBinterthur, ißräfibent, S-
©runfchwhler in ßürich, Strider in iRomanShorn,
Sdjmibt in Sauma, SRupp in Söorb.

f ^rifj 9Rarti. SamStagS, mittags 12Vs Uhr ift
in SBinterthuc an einem Sd)laganfatt im Sllter bon 58
Sahren SWarti geftorben, ein SRann bon feltener
Shatfraft unb treuer Pflichterfüllung. SBer im Schwei«
gerlanb fennt feinen 9îamen nicht? Üln allen @ifen=

bahnlinien ift er gn lefen. Sluf großen iReflametafeln
lünbigte grih SRarti an, bah er ber Vertreter gro|er
©efefifd)aften war für Sifenbahnfdjienen, für Sofomobile,
für lanbwirtfchaftliche SDÎafchinen u. f. w., unb in biefer
ffiigenfchaft betlehrte er mit allen Unternehmungen unb
SebötlerungSlreifen. @r war ein ebenfo unternehmen«
ber als gewanbter ©efdjäftSmann, ber bie ÜJtadjt ber
SMlame zu werten berftanb. Sn äßinterthur hatte er
fein Sureau, baS bis 45 IngefteHte befchäftigte unb
muftergültig geführt würbe. Siejenigen, bie ihm näher
ftanben, wiffen, bah 3**1 5Karti auch ein ÜRann bon
Herz war.

Sie Stabt Sern hat bem Serftorbenen bie ©urten«
bah« unb bie ©urtenanlagen gn betbanlen, bie baS
Söerl feiner Snitiatibe finb. Schon im Saht 1888 war
er wegen beS StntaufeS ber Sefigung in Unterhanb«
lungen eingetreten, 1897 würbe ber Sertrag abge«
fchloffen. SJlit bem ©urten wirb ber Stame gtih äRarti
fortleben; er hatte bie fefie ßuberficht^ bah nach *>en

kämpfen ber erften Sahte ber Sahn unb ber herrlichen ®m=

pore mit ben SBirtfchaftSeinrichtungen eine fiebere gulunft
befdjieben fein werbe. Sie ©reigniffe werben bem weit«
auSfchauenben Slid beS' ©efchäftSmanneS 3ted)t geben.
Seiber ift er für baS Unternehmen gu früh geftorben.
greitagS noch erlebigte er feine Sorrefponbeng, unb
tagS gubor hatte er nach Sern telegraphiert, bah H^tr
Sngenieur ©htenSberger, ber SRitglieb beS SerwaltungS«
rates ber ©urtenbahn war, ah einem Hifä)fag ge«

ftorben fei. Unb fo unerwartet rafd) mu|te er nad)=
folgen Seit einiget $dt hatte er freilich über Slnfätle
oon fi'opffchmergen getlagt, fich aber bod) feiner raft=
lofen Shätigleit nicht gu entfchlagen oermocht.

g-tih ÜRarti flammt bon iRapperSwil im bernifchen
Seelanb, unb war auch bort aufgewachfen. Seine
Sehrgeit machte er in Surgborf. 1875 eröffnete er fein
Sureau in SBinterthur, fo bah er for gmei Sahren fein
25jährigeS ©efchäftsjubiläum feiern tonnte. Ser Ser«
ftorbenè war unberheiratet, fein Sruber ift Saubwirt
in SRöriSWil, ©emeinbe SBohlen. Sn letter Qeit fprad)
grih SRarti babon, feine gefdjäftliche Shätigleit allmäh»
lieh gang nach Sern gu betlegen, unb bie SunbeSftabt
hätte feinen UnternehmungSgeift wohl brauchen tonnen.

3Sir wollen biefem turgen IRetcolog, welchen wir
bem „Sunb" entnommen haben, auch nod) einige SBorte
beifügen, ift bod) grij) SDÎarti unfern gachblättern, inS«
befonbere ber „Hanbwertergeitung", ber „Snbuftrie«
unb HanbelSgeitung" unb bem „Saublatt" feit beren
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Atteste von verschiedenen Geschäftsbranchen stehen
zur Verfügung. Esfektuierung erfolgt grundsätzlich nur
an Wiederverkäufer, wo solche entsprechend mit dem
Vertriebe sich befassen. (Siehe Inserat auf Seite 248.)

Es wird beinahe täglich gewünscht, daß der „Juwel"
auch für größere Scheeren (Zuschneidescheeren rc.), sowie
auch für größere Messer (Küchen- und Metzgermesser)
verwendbar gestaltet werden sollte, in welcher Form er
auf Wunsch jetzt schon gerne geliefert wird, und es ist
vorgesehen, künftig alle „Juwel" so zu liefern.

Auf eines noch glaube ich aufmerksam machen zu
sollen: daß das Geräte nicht überflüssig in Verwendung
genommen werde, denn die Schneiden werden gewöhnlich
viel schneller scharf und auch nur zu scharf, ehe es die
noch unkundigen Leute ahnen. Man verlange Prospekte.

Der Erfinder und Fabrikant:
A. Gehrig-Liechti in Zürich.

Stahl Schratànschliissel

Hervorragende Neuheit.
Vorstehend abgebildeter Schraubenschlüssel ist aus

best geeignetem und geprüftem Material aus dem
Vollen geschmiedet, gut gehärtet und in allen Teilen
sauber gearbeitet und leisten wir für Material und
Ausführung die weitgehendste Garantie.

Die beiden länglichen Backen bewegen sich flach auf-
einander und sind schwalbenschwanzförmig geführt. Die
Widerstandsfähigkeit ist dadurch eine sehr große
und sind bei Benutzung in der Breit- oder Hochkant-
Achtung Verbiegung oder Abbrechen der in Betracht
kommenden Teile vollständig ansffeschlossen.

Durch die kantige Hülse werden die beiden Backen
zusammengehalten und die Verstellung des Schlüssels
bewerkstelligt. Das Gewinde liegt vollständig verdeckt
und sind Störungen im Gebrauch geradezu unmöglich.
Die Mutter am hintern Ende des Schlüssels bewirkt
eine Feststellung des Schlüssels auf beliebige Weise,
daher viel Zeitersparnis und eine sehr be-
gueme Handhabung.

Der Schlüssel wird in 4 Größen geliefert!
Nr. 0 1 2 3

Länge mm 200 250 300 350
für Muttern bis Vs" V»" 1" 1^"

Preise auf gefl. Anfrage zu beziehen .durch C.
Karcher à Cie., Werkzeug- und Maschinengeschäft,
Zürich 1, Niederdorfstraße 32.

Ueàtàwesen.
Carbid-Konsmnenteu-Verband. Unterm 9. Juni 1902

haben sich zufolge Einladung der Acetylengenossenschast
BaUma (Zürich) und Worb (Bern) im Restaurant „Du
Pont" in Zürich 36 größere Carbid-Konsumenten, außer-
dem 6 weitere Konsumenten schriftlich vertreten lassen.
Sämtliche Anwesende waren einig, die Bildung einer
Genossenschaft der Calcium-Carbid-Konsumenten an
Hand zu nehmen. Die Anwesenden erklärten ihren
Beitritt zu einem vorläufigen Verbände und wählten
eine fünfgliedrige Kommision, welche sich am gleichen
Tage konstituierte. Die Kommission ist beauftragt, so-
fort Statuten und Reglemente für die zu bildende Ge-
nossenschaft zu entwerfen und einer baldigst einzube-
rufenden Hauptversammlung, zu welcher möglichst viele
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Carbidkonsumenten eingeladen werden sollen, zur Be-
ratung und Genehmigung vorzulegen und die Konsti-
tuierung der Genossenschaft einzuleiten. Es wurde be-
kaniit, daß eine Initiativgruppe aus Wetzikon und Uster
unter der Firma Bachofen ck Hauser in Uster sich an
die verschiedenen Konsumenten mit Zirkularen zur Bild-
ung einer allgemeinen Calcium-Carbid-Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht in Zürich wandte. Das
Komitee teilt nun mit, daß diese Jnitiantengruppe Son-
derinteressen verfolgt, und ersucht die Konsumenten,
aus deren Begehren zum Beitritt zu der Genossenschaft
nicht einzutreten. Das Komitee besteht aus den HH.
a. Professor A. Aeppli in Winterthur, Präsident, I.
Brunschwyler in Zürich, Stricker in Romanshorn,
Schmidt in Bauma, Rupp in Worb.

Verschiedenes.

f Fritz Marti. Samstags, mittags 12V- Uhr ist
in Winterthur an einem Schlaganfall im Alter von 58

Jahren Fritz Marti gestorben, ein Mann von seltener
Thatkraft und treuer Pflichterfüllung. Wer im Schwei-
zerland kennt seinen Namen nicht? An allen Eisen-
bahnlinien ist er zu lesen. Auf großen Reklametafeln
kündigte Fritz Marti an, daß er der Vertreter großer
Gesellschaften war für Eisenbahnschienen, für Lokomobile,
für landwirtschaftliche Maschinen u. s. w., und in dieser
Eigenschaft verkehrte er mit allen Unternehmungen und
Bevölkerungskreisen. Er war ein ebenso unternehmen-
der als gewandter Geschäftsmann, der die Macht der
Reklame zu werten verstand. In Winterthur hatte er
sein Bureau, das bis 45 Angestellte beschäftigte und
mustergültig geführt wurde. Diejenigen, die ihm näher
standen, wissen, datz Fritz Marti auch ein Mann von
Herz war.

Die Stadt Bern hat dem Verstorbenen die Gurten-
bahn und die Gurtenanlagen zu verdanken, die das
Werk seiner Initiative sind. Schon im Jahr 1888 war
er wegen des Ankaufes der Besitzung in Unterhand-
lungen eingetreten, 1897 wurde der Vertrag abge-
schlössen. Mit dem Gurten wird der Name Fritz Marti
fortleben; er hatte die feste Zuversicht^ daß nach den

Kämpfen der ersten Jahre der Bahn und der herrlichen Em-
pore mit den Wirtschastseinrichtungen eine sichere Zukunft
beschieden sein werde. Die Ereignisse werden dem weit-
ausschauenden Blick des Geschäftsmannes Recht geben.
Leider ist er für das Unternehmen zu früh gestorben.
Freitags noch erledigte er seine Korrespondenz, und
tags zuvor hatte er nach Bern telegraphiert, daß Herr
Ingenieur Ehrensberger, der Mitglied des Verwaltungs-
rates der Gurtenbahn war, an einem Hirnschlag ge-
storben sei. Und so unerwartet rasch mußte er nach-
folgen! Seit einiger Zeit hatte er freilich über Anfälle
von Kopfschmerzen geklagt, sich aber doch seiner rast-
losen Thätigkeit nicht zu entschlagen vermocht.

Fritz Marti stammt von Rapperswil im bernischen
Seeland, und war auch dort aufgewachsen. Seine
Lehrzeit machte er in Burgdorf. 1875 eröffnete er sein
Bureau in Winterthur, so daß er vor zwei Jahren sein

25jähriges Geschäftsjubiläum feiern konnte. Der Ver-
storbenè war unverheiratet, sein Bruder ist Landwirt
in Möriswil, Gemeinde Wohlen. In letzter Zeit sprach
Fritz Marti davon, seine geschäftliche Thätigkeit allmäh-
lich ganz nach Bern zu verlegen, und die Bundesstadt
hätte seinen Unternehmungsgeist wohl brauchen können.

Wir wollen diesem kurzen Nekrolog, welchen wir
dem „Bund" entnommen haben, auch noch einige Worte
beifügen, ist doch Fritz Marti unsern Fachblättern, ins-
besondere der „Handwerkerzeitung", der „Industrie-
und Handelszeitung" und dem „Baublatt" seit deren
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